Ameisen 

aus 

Nossi-B6, Majunga, Juan de Nova (Madagaskar), den Aldabra-Inseln 

und Sansibar. 

Gesammelt von Herrn Dr. A. Voeltzkow aus Berlin. 

Beschrieben von Dr. Aug. ForeL 

(Nebst einem Anbiing: über die von Herrn Privatdocenten Dr. A. Brauer in Marburg auf den Seychellen und 
die von Herrn Perrot auf Ste. Marie (Madagaskar) gesammelten Ameisen). 

Mit drei Abbildungen im Text. 


A. Liste der Arten 

a) Nossi-Be. 

1 . Mystrinm voeltzkowi Forel nov. sp. 5 6. 

2. Lepfogentjs voeltzkowi Forel nov. sp. 5. 

3. „ truHcatirostris Forel nov. sp. v 

4. „ maxiUosa Smith 5. 

5. Bothroponera wasmanni b'orel v 9 

G. Änochetus africanus Mayr. r. madagasau'iensis Forel 9. 

7. Sima fictrix Forel nov. s}). 9. 

8. sahlbergi Forel. r. spuria nov. st. 9 d. 

10. Fheidole ensifera Forel nov. s]r 4 9. 

11. „ megacephala i. sp. F. 9 4 d 9. 

12. ;; „ F.. r. piindidata Mayr. 
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Pheidole mc(}(iceph<da F., r. pinifa Forel. 

„ r. spifioscf Forel. 

„ „ r. scahrior Forel. 

Cremai^fogader fricohr Gerst 5. 

„ ranavalouae Forel 5. 

„ Jnjoa Ford 5. 

„ advepens Forel 3 nov. spec. 

Sfenanumi (hch}wmgrmex) i^irrnnmcrdam) Forel 3, 

Äfopomgrmex alUtaudl Emery 3. 

Tefnniiorlinn hlovlunrnnii Forel 5. 

Mo)iowonuw fifdomofus 1>. 3. ( Wahr.sclieinlich in neuerer Zeit aus Algerien durch 

französische Schitfe importiert). 

Teehnomgrme.r wadeeas^tffi nov. sp. 3- 

„ (dbipes Sin.; r. foreli Fiuery 3. 

Prcnoleph dlisi Forel 9. 

longlconds l.atr. 3. 

Camponoti^s mandidn::i i. s]). F. 9. 

F., r. hoca f^orel v. maculatoides n. var. 5. 

„ Irderl i. sp. Forel 5- 

„ 15>rel, var. h}vaUdns Forel nov. var. 9. 

„ ^layr, r. madagai^earlensis Forel 3. 

„ for<in}\}iosi^s Forel. r. gramUdieri Forel 9. 

„ uo.‘?8?V>rcus/.s Andre 3. 

„ eflncH^ Forel nov sp. 3 <?. Sakatia liei Xossi-Be. 

b) 3Iajiiiiga ( We.st-^ladagaskar). 

Pheidolc mcgaviplnda F., r. piada Ford. 

„ „ i. sj). F. 

„ vocUzko)V} Forel 3 4 8. 

Grentastogasfer frieolor Ger.st 9. 

Siwcf sahlbergi Forel. r. moro))davknsh Forel 3. 

Stenamma (Ischnomgrmex) m'amwerdumi Forel 9. 

Monomorium grardUnunn Smitli. r. robustws lorel 9. 


8 . 

9 , 

10 . 

11 . 

12 . 

18. 
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Prenolepis Joujicoruis Latr. 5. 

CampovotuH voeltzkoiri Forel 

„ macnkdus i. sp. F. 5. 

„ „ F., r. hova Forel, vai'. Udeolus iiov. var. Forel 5 9 c?. 

,, iiiveosctosu^ ^Itivr, r. mwlaya^Cftrle}mi> Forel 5- 
„ yoiiliU Forel 5 9. 

„ (Miiijria) rcpeni> iiov. spec. 9. Der Name mudayascarietisisj den ich 
dieser Art s. Zt. gab, niufs wegen der Vereinigung der Gattung Mayria als 
Futergattung mit Camponotini Wegfällen, da er schon für eine Rasse von 
niveosetosHS vergeben ist. Ich nenne ihn nun repens n. sp. 


c) Angurutaiii (X.-W.-Spit;^e von Madagaskar). 

1. Prenolepis lonylcormi> Latr. 5- 

2. Technomyrmex alhlpes 8ui., r. foreli Einerv 9. 


(I) Insel Juan de Nova (Kanal von Mozainbicpiej. 

1. Pheidole meyacephala F., r. picata Forel. 

2. 3Iono))wrium pliaraonls L. 9. 

3. Tetramorinm quadrispino^um Emery 5. 

4. CamponotHS macnlatus F., r. hovcf Forel 9. 


e) Aldabra-Inselii (Indischer Ocean). 

1. Pheidole voettzkowi Forel 2+ 9. 

2. meyacephala F.. r. pinictalata Mayr. 

8. „ „ „ r. picata Forel. 

4. Monomorium floricola .) erden 9. 

5. Playiolepis modecassa Forel 9. 

6. Prenolepis lonyicornis Latr. 9- 

7. Campouotits macidatus F.. r. radamae Forel. var. mixtetlus Forel 9 9. 

8. „ foraminosns Forel, r. yrandulieri Forel 5. 

r. aldabrensis nov. st. 9. 


9 . 
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f) Sansibar. 

1. PaltoHujreus tarmius F. $. 

2. Mo}iomoviH)n vasfator Sm. $. 

3. Mjfnmcarkt eini)e)ioides Gerst 5. 

4. OecopliyJIa i^mamrjfhna F.. r. h}ujinofIa Ltr. 3. 

5. CamponoUiii ri{fofjlcutcHS Jerdon, r. einctellus Gerst 5. 

6. maculatiis F., r. liengmei Forel ? 9. Diese Form ist als besondere 
Rasse von maeidaini^^ s^expanctatHS Forel als eine andere Rasse der gleichen 
Art zn betrachten. 

7. Polgrhachis miUtark F. 9. 

8. „ svhktacea Gerst, r. mechim P'orel nov. st. 9 9 <J. 

Anhang. 

g) Seychellen (Dr. Aiignst Brauer). 

1. Lepiofjeng.^ warilJosa Sin., v. riHi^omdla Duf. 9, 

2. Pheidoh hraneri nov. sp. 9 4 9, 

3. „ megacpphala F.. r. picatn Forel 9 9 4. 

4. CremastogaMer gihha Emery 9 9 3. 

ö. Strumigengi^ godejfrogi ^Jayr. 9. 

6. Techwnufrniex alhipe^ Sm. 9. 

7. Taplnoma mclanocephaluni F. 9. 

8. Proiolepis mivta nov. spec. Ford 9 3. 

9. Camponotiis foraminof^ui^ Forel r. grandidkrl Forel 9. 

10. „ macuhdui^ F., r. f)dvui< Emery, v. octonotatus nov. var. 9 9. 

h) Insel Stc. Marie de 3Iadagascar. Ostküste. 

Gesammelt von Herrn Perrot (durch Herrn Was mann). 

1. Mgstrmm oherthdri n. sp. 9. 

2. Cataidacus u'a^manni n. sp. 9. 

3. Camponotus perrot i n. sp. 9. 

4. Camponotus grandkUeri Forel, rohustns Roger, dufouri Forel, Bothroponera was- 

manni Forel, perrotl Forel, r. admista Forel, Ätopoynijrmex alluaudi Emery 
und Pheidoh megacephala F., r. scabrior Forel, Odontomaclnis coquereli Rog., 
haematodes L., Cremastogastrr ranavalonae Forel, v. paulinae-ranavalonae. 
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B. Geographische Bemerkungen. 

Ein Blick auf diese Listen genügt um die Thatsache zu bestätigen, dafs die Isaiina 
der Seychellen und der Aldabra- Inseln madagassisch ist. Das gleiche gilt weniger siclier 
von der Insel Juan de Nova, obwohl es auch wahrscheinlich erscheint. Das Tefnnnorium 
quadrispiiiOi^inn ist afrikanisch, die PheidoJe picata und der Camponotus hova sind dagegen 
madagassisch. Interessant sind die neimn Formen von den Seychellen und den Aldabra, 
welche jedoch unzweifelhaft verwandt mit .Madagaskar-Arten sind, mit Ausnahme der Prow- 
lepis mhrta. Interessant ist das Vorkommen der PheidoJe voeltzkowi auf Aldabra und in 
Majnnga. 

Prachtvoll sind die neuen in Nossi-Be und Ste. Marie gefundenen Arten: Mi/Mrium 
voeltzkoivly oherfhüri^ Lepto(fp)nj>i truncafirostris. Cat. ivasmanni \w\{\ Pamponotus ethieus. Becht 
interessant ist auch die Pheklole eusifrra; sie gehört zu einer dieser echt madagassischen 
Artengrn})])en, deren Stammverwandtschaft auf der Hand liegt: PheidoJe longispinosa^ i^cahrata 
ensifera und madccassa. Eine andere ähnliche Orup])e bilden die Camponofas danri)fi, 

nossiheeuiiis und radovac^ während grandidhn und aldabrensis zur afrikanischen Rassengrn])])e 
foramiuosifs geh(>ron. 

Während Tttramorinm blochmauni nur afrikanische Verwandte hat, hat Pheidole 
vorUziiOwi nur indische, sowie auch die Hattung Mgstrimi. Sonderbar ist das Vorkommen 
von\ der Sfrumigionjs godeff'rogi aus den Inseln des Stillen Oceans auf den Seychellen. Ich 
konn\e l)eini besten Willen keinen Fnterschied von Mayrs Tvpns tinden. 

C. Beschreibung der neuen Arten, Rassen und Varietäten. 

JfystriiiNi voeltzkowi nov. sp. 

5 major^ L. 9 Ins 9,5 mm (mit den Mandibeln) L. der Mandibeln: 2,5 mm. Viel 
schlanker und langbeiniger als mgstieum. Mandibeln viel länger und schmäler als bei 
rngstinim^ an der Basis zwar dicker, aber nicht breiter als an der Spitze, der ganzen Länge 
nach gleich breit, in ihrem ersten Drittel fast gerade, dann nach aufsen schwach konve.v 
und nach innen konkav, fast cylindrisch, aber an der Innenseite mit einer Längsrinne und 
mit zwei Reihen von je ca. 15 widerhakenartig nach rückwärts gericiiteter, starker, s])itzer, 
dornenartiger Zähne . welche etwas länger sind als an der Basis breit. Die Spitze der 
Mandibeln ist stumpf gestutzt; die Mandibeln sind matt, dicht punktiert -genetzt, mit 
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schiefen, gröberen Längsrnnzeln, sehr weit voneinander, an den Kopfecken, artikuliert; der 
ganzen Länge nacli haben sie noch eine obere und eine untere Lilngsleiste. 

Ko])f um mehr als breiter als lang, fast (juer recliteckig, aber die Seiten kon- 
vergieren etwas nach hinten. Hinten ist er etwas seichter ausgeschnitten als bei wi/sticimL 
Der leicht konvexe Yorderrand des Clypeiis hat eine Reihe von 8 starken Zähnen. Etwas 

hinter der vorderen Ecke des Kopfes findet sich seitlich ein 
starker, nach anfsen und vorn gerichteter, etwas gekrümmter 
Dorn, der länger ist als an der Basis breit. Cly))eus, Stirn- 
leisten und Stirnriime ähnlich wie bei wj/sticHm, Kühler 
schlank, der Schaft ist ziemlich dünn und überragt etwas die 
ausgeschnittene Mitte des Hinterhauptes. Zweites Geifselglied 
do])pelt so lang als das erste (gleich lang bei mydkum). Die 
2 — 7 Geifselglieder sind cylindrisch, am Ende verdickt, mehr 
als do])pelt so lang als dick, Keule sehr deutlich viergliedrig. 
Augen in der Mitt(‘ der Kopfseiten. 

Rronotnm viel länger als breit, in der Mitte am breitesten, 
hinten verengt. Mesonotnm ungemein verschmälert, fast nur 
so breit als das Bronotnm. so lang als breit. Basalfiäche 
des Metanotum so lang wie die abschüssige. trai)ezförmig, 
hinten viel breiter als vorn, hinten fast so breit wie das 
Kronotum : abschüssige Kläche weniger scharf gestutzt als bei 
mysticum. Profil des Thoraxriiekens wenig konvex, Promesonotal- 
naht breit und tief; Meso-metanotalnaht deutlich. Stielchen ge- 
rundet, nur etwas mehr als dopijclt so breit als lang, vorn gerundet 
gestutzt. Abdomen nach dem 1. Segment nicht oder fast nicht 
eingeschiiürt, hinten fast s])indclförmig länglich zuges]utzt. 

Stutzrtächen des Metanotum und des Stielchens, sowie der Hals des Pronotum quer- 
gerunzelt. Kopf, Thorax, Stielchen und erstes Segment des Abdomens im übrigen sehr grob 
und uiiregelrnäfsig, aber sehr deutlich längsgerunzelt, zwischen den Runzeln unregelmäfsig 
genetzt, fast ohne (Ranz. Der übrige Teil des Abdomens matt, dicht und fein punktiert ge- 
netzt, wie auch Beine und Fühler. 

Behaarung wie bei mysticum mit den gleichen kurzen, löfi'elförmigen Haaren, aber 
an den Fühlerschaften sind die Haare dünner und spitzer, während am hinteren Teil des^ 



Mydrium voeltzkowi 
von oben gesehen. 
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Alxloniens. die längeren, braui^en, si)itzeii Haare des n}fjMlnni) fast relilcii oder viel 
kürzer sind. 

Scliwarz oder hraunselnvarz. Füliler, Hintciieibspitze und Heine brüuidicbrot. 

Mandibeln braun, mit braunroter Spitze. Alle Ivörpergelenke und Segmentränder, aucli die 
Stirnleisten rötliclibraun. 

5 mhwr b. 0,3 mm: ^landibeln 1,0 mm. Ganz rostrot. Körperliaare fast ganz 
si)itzig, nicht oder kaum lötielfbrinig. Ko])f binten sehr stark verschmälert, nicht sehr viel 
mehr wie halb so breit als vorn. Augen stark hinter der ]\Iitte der Koi>fseitcn. Geifsel- 

glieder kürzer als i)eini ? major, ^laiulibcln an der Spitze breiter und schief gestutzt, mit 

viel schwächeren Zähnen an der Iijiientläche. Die groben Längsruiizeln des Kör])ers sind 
schärfer, regelinäfsiger, ab(*r weiter aiiseinanderliegend. 

(J. L. 7,7 mm. Dem ^ des nii/sfinna selir ähnlich. Erstes Geifselglied so dick als 
lang; zweites Glied am längsten, melir als dreimal so lang als dick. Die beiden Mandibeln 
berühren sich, kreuzen sich sogai* etwas au der Sjutze. Vorderrand des Clyi)eus nur schwach 
gezähnclt, nicht ausg(‘randet. Basaltläche des Metanotuin so lang als die abschüssige. Ab- 
domen nach dem 1. Segment gar nicht eingeschnürt. Skulptur wie beim mißtienm ^ auch 
mit dem haartragembm .Mittelkorn in jeder Masche, aber Kopf und Alesonotum sind nui’ 
grob genetzt (nicht gtumnzedt i. Das Stielchen und das erste Hinterleibssegment hal)en auch 
grobe, aber zerstreiitei'e und seichtere Gi’übclnm, mit fein genetztem Grund, während der 
übrige Hinterleil) nur zerstreute gewöhnliche Dnnkte hat. Konvergierende Linien des Al(‘so- 
notum fast ganz fehlend. 

Hehaarnng und Flügel wie bei mysficunK letztere bräunlich, mit dnnkelbraiinein 
Kaiulmal. 

Schwai'zbraun. Basis des Hinterleibs. Fühlerschaft und Schenkel braun. Abdomen 
hellbräunlich mit gelblichen Segmenträndern und Spitze. Geifsel. Tibien und Tarsen 
gellirötlicli. 

Xossi-Be (Dr. Voeltzkow}. Diese praclitvolh^ Art ist leicht von den drei andern 
zn unterscheiden, viel schlanker und andei's geformt. Das mit den gefundene beweist, 

dafs ich mich in meinen „Fonrniis de Aladagascar“ (Grandidiers Werk, Bd. XX, zweite 
Hälfte. S. 115) nicht geirrt habe, als ich das vereinzelt gefundene i zu Mystr'nnn und walir- 
sclieinlich zu mystlcnm zog. 

Die zwei als 5 mhior ? gedeutete und eben beschriebene rostrote 5 waren in der 
gleichen Gla.sröhre enthalten und dürften bei der Sorgfalt, mit welcher Herr Dr. Voeltzkow 
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gesammelt bat, der gleichen Kolonie angeboren. Trotz mancher Übereinstimmungen sind sie- 
aber so auffallend und so vielfach von den andern verschieden , dafs es doch noch 
möglich ist, dafs sie einer andern Art angehören, die ich dann M. fallax zu nennen Vor- 
schlägen würde. 

Mystrinw oberthüri n. sp. 

5 minor L. 6,8 bis 7 mm ohne, 8,3 bis 8,5 mm mit Oberkiefer. Oberkiefer kürzer 
als bei voeltzkoivij ungefähr wie bei mysUcumj aber fast gerade, gleichmäfsig schwach, nach aufsen 
konvex und nach innen konkav, an der Spitze kaum breiter, stumpf abgestntzt, mit zwei 
Reihen von je ca. 10 kleinen Zähnen, die etwa so stark sind wie bei nufsticum. Der Ober- 
kiefer an der Basis mindestens so dick fsogar etwas dicker) als an der Spitze, sehr fein ge- 
netzt und matt. 

Kopf wie bei voeltzkoivi. viel breiter als lang, sogar noch breiter im Verhältnis zur 
Länge, hinten weniger verengt als bei genannter Art, vorn seitlich mit zwei sehr dicken 
und viel längeren Zähnen als bei voeltzkowi 5 minor. Augen ziemlich konvex, etwas hinter 
der Mitte. Clypeusrand schärfer gezähnt als bei mi/sticnm^ aber kürzer als bei voeltzkowi. 
Der Fühlerschaft erreicht gerade den HinterhaiiptramL Geifselglieder etwas länger als bei 
musticum. cylindrischer und kürzer als bei voeltzkowi^ mit Ausnahme des langen zweiten 
Gliedes. Thorax, Stielchen und Hinterleib so geformt wie hei mysticum.^ aber etwas schmäler 
und länglicher, Thorax stärker eingeschnürt, Stielchen etwas länger im Verhältnis zui' Breite 
(etwas mehr als doppelt so breit als lang). 

Matt. Kopf sehr grob genetzt, mit Tendenz zur Läiigsrunzelnng. besonders auf der 
Stirne, Clypeus mit feiner Sknl])tnr, sowie die abschüssige Fläche des Metaiiotnm, die Vorder- 
fiäche des Stielchens und die drei letzten Hinterleibssegmente. Thorax, Stielchen und erstes 
Hinterleibssegment sehr grob und regelmäfsig längsgerunzelt, (Metanotum, Stielchen und 
erstes Hinterleibssegment fast gestreift ). Zweites Hinterleibssegment fein längsgerunzelt. Überall 
ist die feine Gruiidskulptur unregelmäfsig, sehr fein genetzt-gernnzelt (am Hinterleib punk- 
tiert-genetzt). 

Behaarung zei'streut, änfserst kurz, dick, überall ziemlich anliegend, aber nirgends 
deutlich kolbig oder löffelförmig, wodurch diese Art von allen anderen abweicht. An den 
Beinen ist die Behaarung reichlicher und dicker. 

Schwarz. Fühlerkenle, erstes Geifselglied, Spitze der Mandibeln, Stirnleisten, Tarsen, 
Gelenke und Segmentränder rötlichgelb oder rotbraun, Fühler, Beine und Basis der Mandibeln 
im übrigen braun. 
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5 major: Ji. oliiie Mandibeln 9,7 nun, mit den Maiidibelii 12.7 nim. Mandibeln wie 
bei J/. voelizkoivL 5 major, viel als beim $ ininor und mit stärker nadi innen 

konkaver Endliälfte, mit viel stärkeren Zälinen (die Zähne aber stiimprer und kürzer als 
i)eini voeltzkoivl 5 major). Die Vorderocken mit je einem lan^mn. sjiitzen und gekrümmten 
Dorn. (lei‘ dreimal so lang ist als die Hreite seiner Basis und doppelt so lang wie bei 
voelizkowi 9 major. Das 3. Abdominalsognient ist nocli gestreift; Ko])f (luerrerhteckig. sonst 
wie der 5 mlnor. 

Durch die langen Koj)fdornen des 9 majo)\ dimdi die Skulptur und durch die Be- 
haarung von allen andern Arten verschieden, dem voeJizkoivi am nächsten stehend, aber 
grölser und weniger schlank. 

Insel Ste. Marie de Madagascar. Aus der Sammlung des Herrn K. Oberthür, von 
Herrn Perrot gesanmielt, durch Herrn Prof. Wasmann erhalten. 


Catanlaciis ( Otoiuyrmex) ivasma)mi n. sp. 

5 L. 5,3 mm Kurz, gedrungen, stark konve.x. ]\landibeln schwach glänzend, fein 
genetzt, zerstreut punktiert, ivojif sehr stark gewölbt, hinten viel breiter, vorn verengt, 
wie l)ei oberfhiiri^ aber kürzer und hinten mit nur kurzen, ziemlich kleinen, dreieckigen, ohr- 
artigen Spitzen, die etwas nach vorn gekrümmt sind und sich in den der ganzen Breite 
nach scharfen Hinterhauptrand fortsetzen. Ko])fseiten hinten stark konvex. Vor den Augen 
ein ganz stnm])fes Zähnchen. Augen tiach, sehr grofs. (dypeiis vorn in der Mitte stark 
aiisgerandet. 

Thorax änfserst kurz, so breit als lang, hochgewölbt, von dor Seite besehen halb- 
kugelig, von oi)en besehen hinten verengt, vorn fast rund. Pronotum seitlich und teils 
vorn von einer scharfen, horizontalen, blattartigen Leiste begrenzt. Mesonotnm und Basalfläclie 
des Metanotums seitlich je nnt einem horizontalen, breiten, nach hinten gekrümmten, kurzen Dorn 
oder starken Zahn. Meso.sternum vorn, seitlich, mit einer vertikalen Kante. ^letanotum hinten mit 
zwei sehr langen, spitzen, divergierenden, gekrümmten Dornen, die halb so laug sind wie der 
ganze Thorax. Einzig die Pro-Mesoiiotalnaht ist durch einen Eindruck angedeutet. A^om 
Ko])f bis zum Stielchengeleiik bildet der ganze Thorax nur eine halbkugelige Wölbung. 
Erstes Stielclienglied etwas länger als breit, fast quadratisch, oben abgeflacht, unten mit 
einem Zahne. Zweites Stielcheuglied trajiezförmig, vorn breiter. Hinterleib kurz elliptisch, 
fast rund. Schenkel in der Mitte stark verdickt. 


Abhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. Bd.XXI. 
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Clypens matt, mikroskopisch rauh, mit verstriclieiien Streifen und Maschen. Ko])f 
etwas konzentrisch, grob, diclit und sehr regelmiifsig längsgestreift: die Streifen gegen 
aufsen konve.\. gegen die .Mittellinie konkav. Am Hinterhan])trand hören sie auf. Die (piere 
Fläche zwischen Hinterhanptrand und Geleukrand ist quergestreift. Pronotnni grob und 
dicht längsgestreift. Mesonotnm bogig, nach hinten konvex, nach vorn konkav, wunderschön 
regelmäfsig gestreift, so dafs jeder Streifen in einen Längsstreifeii des l’ronotnnis übergeht. 
In gleicher Weise sind Metanotum (pier- und Thoraxseiteii längsgestreift , die Streifen des 
ersten in diejenigen der zweiten übergehend. Heide Stielcheiiglieder ebenso grob und regel- 
inäfsig oben quer- und seitlich längsgestreift ; an der oberen Doi-saltiäche. das erste mit bei- 
läntig fünf, das zweite mit vier groben (^)iierstreifen , die am Rande wie kleine Zähnchen 
bilden (ich rechne nur die mittlere am höchsten gelegene DorsalHäche ; hinten und vorn sind 
noch ebenfalls (piergestreifte, abschüssige Flächen). Der kaum stumi>f gerandete Hinterleib 
ist matt, dicht und fein ])unktiert-genetzt, mit ziemlich feiner, nicht dichter Längsstreifnng. 
Beine teilweise grob längsgestreift. 

Oberseite des Köriiers kahl. Beine. Fühler und beide Körperenden mit dicken, 
weifsen. zum Teil stumjifen Borsten, mäfsig reichlicli besetzt. 

Schwarz. Spitze des letzten (Teifselgliedcs . der Mandibeln. der Vordertibien und 
Ende der Tarsen rötlich. 

Insel Ste. Marie de Madagascar. (Beiche R>uelle wie die vorige All. 

Leptogeuys voeltzkowi nov. sp, 

5. B 6.8--7,o mm. Mandibeln an der Basis schwach gekrümmt, dann fast gerade, 
an der S])itze schief gestutzt, mit einem Zahn an der Spitze und einem schwachen Zähnclum 
am Beginn der Stutzlinie. Sie sehen denjenigen der falcUjrra sehr ähnlich, sind aber etwas 
länger und gerader. Di(' Zähne des vord(M'en nnt(‘ren l\oi)fi‘andes ganz stuni])t. Olvjieus scharl 
gekielt, mit einein starken, gerundeten Baiipen. der in der .Mitte einen akuten, etwas stumid 
ges]ntzteii Yors]>rnng hat (a ciun i na t iis). Kopf wie bO falcUjem^ aber länger, mindestens 
so lang als vorn breit, hinten nur wenig verschmälert. Der Fühlerschatt ilbeiragt stark den 
Hinterko])f. Geifselglieder cylindrisch, viel länger als dick. Thoraxrücken zwischen Meso- 
notnm und Metanotum deutlich eingeschiiitten. BasalÜäche des Metanotum so lang als Bro- 
notum und Mesonotuin zusammen. Abschüssige Fläche schief gestutzt, grob qnergerunzelt. 
Stielcheuknoten fast gerundet-kul)i.sch . so lang als vorn breit, hinten alier lireiter als 
lang. Hinterleib schwach eingesclinürt. 
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Mandibeln glatt . glänzend, sehr zerstreut i)miktiert. Kopf matt, dicht piinktiert- 
geiietzt, mit leichter Tendenz zur Längsrunzelnng. vorn dicht längsgestreift. Thorax dicht 
])ud fein genetzt, schwach glänzend, mit sehr zahlreichen, groben, aber ziemlich seichten, 
grübchenartigen Funkten, Stielchen und Hint(‘rleib glänzend, aber mit den gleichen, sehr 
zahlreichen, etwas schärferen und nach hinten zu etwas feineren grnljchenartigen Punkten. 
Stielchen und erst('s Abdominalsegment noch seicht und fein genetzt: das übrige Abdomen aber 
zwischen den Punkten glatt. 

Kopf, Pronotnm und Hinterleibsspitze mit feinen, s))itzen, gelben, abstehenden Haaren. 
Der übrige Kör])er, die Fühler und die Peine fast ohiu' abstehende Pehaarnng, Die fein genetzten 
Beine und Fühler, sowie» zum Teil der Ko])f mit einer sehr feinen, gelblichen, anliegenden Pnbescenz. 

Schwarz. Fühlerschaft , Mandibeln und Beine pechbraun. Geifsel. Tarsen und 
Stachel brännlichrot. 

Xossi-Be (l)r. Voeltzkowj. Sein* nalie verwandt mit incisa P'orel, aber viel 
kleiner, durch den Flyiienslappen. die Skulptur, die P>ehaarnng und die schmäleren Mandibeln 
leicht zu unterscheiden. Bei incisa siiul die nnregelmäfsigen Grübchen länglicher, auf dem 
Hinterleib fast null, bei coc/ts'Ä-o/r/ fast rund, regelmäfsig s])atiiert. am Hinterleib am schärfsten. 

Leptoge)iys trinicatirostris nov. spec. 

5?. L. 9 mm. Mandibeln kurz nach der Basis rasch und stark gebogen, dann fast 
gerade, mit wiederum nach innen gebogener Spitze. In der Glitte sind sie deutlich er- 
weitert und abgetlacht. Von der Mitte an ist ihre Fhidhälfte am Innenrand langsam und bis 
zin* sehr scharfen Sjutze schief gestutzt, sodafs die Stützfläche einem sehr schiefen, scharfen 
Emband ents]>richt. Ihre Basalhälfte [ist glänzend, weitläntig längs- 
gestreift und zerstreut punktiert, ihre Kndhälfte matt, änfserst dicht 
und fein längsgesti*eift. 

Zähne des unteren MundGvojiflrandes kurz, nach aufsen gebogen. 
G 1 y p e u s u n g e k i e 1 1 , ä u f s e r s t kurz, m i t e i n e m sehr k n r z e n , 
fast rech tw i nkeli gen, vorn fast geradlinig gestutzten 
Lappen (nur in der Mitte etwas und stumpf vorgewölbt). 
Au dem Vorderrand dieses Lappens häiigt jedoch seiner 
ganzen Breite nach, wie ein breiter Saum, eine h e 1 1 weifs- 
gelbliche, durchsichtige Ch i ti n m em b r a n , die die Ober- 
lippe deckt. Kopf trapezförmig, so lang als vorn breit, nach hinten 
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Leptogenys trimcati- 
rosiris 

Kopf von vorn gesehen. 
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verengt, mit geniiideteii Hiiiterecken. Hinterliaiipt kaum ausgeraiulet. Augen grofs. am 
vorderen Kopfdrittel. Der Fühierscliaft ülierragt den Hinterliauptraiid um gut Vs seiner 
Länge. Tlmra.x ganz wie bei incim und voeltzkowi, aber die abschüssige P’läche des 
Metanotnm böber und schärfer von der Basalfläclie getrennt als bei ineisa, groi) gerunzelt. 
Stielcbenknoten ganz wie bei ineisa, länger als breit. Abdomen sehr lang, nach dem ersten 
Segment nicht oder kaum eingeschniirt. 

Kopf. Thorax. Stielchen und Basis des Abdomens matt, dicht, nichtsehr fein, 
umegelniäf.sig iiunktiert-genetzt. da und dort etwas runzelig. Vor den Angen ist der Kopf 
dicht längsgerunzeit. Auf den Seiten hat der Thorax überdies gröbere Netzmaschen. Beine, 
Fühler und Stutzfiäcben des Stielcheiikiiotens mäfsig glänzend und fein genetzt. Abdomen 
ziemlich glänzend, punktiert die Punkte wie von hinten gestochen, auf dem ersten Segment 
dicht und ziemlich grob, nach hinten zu immer feiner und weitläufiger. Zwischen den 
Punkten ist das Abdomen fein und seicht genetzt. 

Sehr fein, spitz, kurz und gelblich, elier sparsam abstehend behaart. EI)enso sind 
Körper. Fühler und Beine fein und nicht dicht gelblich, anliegend pubescent. Füblerschaft 
und Schienen mit nur wenigen abstehenden Haaren. 

Schwarz. Fnblersehaft und Beine rötlicbbraun. Mandibelspitzen, (Teifseln und Tarsen 
brauurötlicb, Abdomenspitze gelblichbrann. 

Nossi-Be (Dr. Voeltzkow). Durch die Form des CIvpeus und der Mandibeln sehr 
ansgezeiciinet. 

Bothroponcra -casmanni Ford. 

Bisher war nur der 5 beschrieben und bekannt. 

9. L 9 bis 10 mm. Kopf breiter, mit mehr konvexen Seiten als beim ?. b'liigad 
braun gefärbt, mit dunklem Bandmal und dunklen Hippen, ziemlich pubescent. Sonst ganz 
wie der 9. aucii der Stielchenknoteii. 

d. L. 0,7 mm. Kopf und Thorax unregelmäfsig punktiert-gerunzelt, ohne gröfsere 
Grübchen : der Thorax mäfsig glänzend. Scutellum prominent. Metanotum wie beim 5 und 
9 gestutzt und gerandet. aber die mit einer Mittellängslinie versehene Stützfläche mehr 
rundlich : Basalfläche kaum die Hälfte so lang wie die ahschüssige Stützfläche. Stielchen 
allseitig mehr gerundet , nach oben sehr stumpf kegelförmig. Hinterleib nach dem ersten 
Segment stark eingeschnürt. Fühler lang fadenförmig. Körperliaare länger als beim 
9 und 9- 
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Schwarz. Scliieiien und Tarsen brann,£:elblicli. Hii)terleibs|)itze braun. 

No SS i- Be 5, 9. c?. 0)1*. Voeltzkowj. 

Pheidole ctisifera nov. spec. 

2f. L. 4 bis 4.0 nun. KopV enorm grofs. fast doppelt so lang wie der Thorax, 
trapezförmig, fast reehteekig, vorn etwas verengt, viel langer als breit. Sehr ähnlich der 
Ph, longispinosa r. scahraiuy aber viel kleiner und gedrungener. Hasaltläche des ^letanotuni 
so breit als lang. Dornen lang, fast scuikrecht, etwas geknimnit, so lang als die Basal- 
tlilehe des ^Metanotuins. Krstes Stielchenglied mit einem viel höheren, komprimierten, 
schuppenartigen Knoten. Zweites (Jlied mit zwei langgezogenen, siutzen seitlichen Kegeln, 
die jedoch nicht so lang und so dornenartig sind wie bei Jongispinosa. Skuli>tur wie bei r. 
scuhrafa. aber der Hinterkopf stäiker zerstreut punktiert. Fühlersehaft und Beine meistens 
mit schiefen, nur mit wenigen abstelumden Haaren. Hinterleii) dicht genetzt, wenig glänzend. 
Jsonst wie eine Miniaturausgai)e den* longispinosa h'or. r. scahrata For. 

5. L. 2,5 mm. Kopf gerundet viereckig, mit deutlicliem Hinterrand (nicht hinten 
kr(‘isförniig gerundet wie bei Jonghpinosa). Mandibeln weniger grofs. Geifselglieder 2 bis 7 
so dick als lang iviel länger als dick bei hyigispinosa), BasalHäche des Metanotum nur 
wenig länger als die abschüs>ige fviel länger bei hngisphwsa). Dornen fast senkrecht, fast 
so lang wie die BasalHäche. Knoten des ersten Stielchengliedes höher. Fühler und Beine 
viel kürzer: der Fühlerschaft überragt d(‘n Hint(‘rliani>trand nur um ^^4 seiner Länge. 
Körper gedrungener, Thorax viel feiner. al>er mindestens ebenso dicht gerunzelt. Vordere 
Thoraxwölhnng viel konvexer, aber mit stumpferen Höckerchen. Absteh(‘iide Behaarung 
stärker als beim 2f. Farbe heller als bei loyigispimsa r. scahy'ofa^ mehr bräunlich. 

Xossi-Be (Dr. Voeltzkowj. 

Vieleicht ist diese Art nur eine Zwergrasse der loyigispniosa. 

Crennistogaster adrepe?is nov. sp. 

9. L. 2,7 bi.s 2.9 mm. Fühler 11-gliedrig, Keule deutlich dreigliedrig; 2 — (> 
treifselglied(‘r kurz cylindrisch. kaum viel länger als dick. Stirnleisten kurz, aber deutlich. 
Der C. ^nhyxnda Mayr, aus Indien . besonders für die Thoraxform ähnlich. Augen in der 
Mitte der Kopfseite. Der Schaft überragt etwas den Hinterhanptrand. Pronotuin hinten 
horizontal und abgetiacht. seitlich stumi)f gerandet Mesonotum gewölbt, mit zw^i stum])fen 
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Li'mgsleisten; Tliorax hinter denselben ziemlich stark eingeschniirt. Dornen dünn, spitz, 
ziemlich lang, last so lang als die Basaltiflche des Metanotnm. inäfsig divergierend. Stielclien 
wie bei subnuda, erstes Glied vorn iingeriihr halbkreisförmig, hinten mit konvergierenden, 
geraden Riindern ; zweites Glied gefurcht. 

Wangen fein liingsgestreift ; Seiten des Metanotum und des Mesosternum genetzt- 
germizelt; am Hinterleib haartragende Punkte: alles andere glatt und glänzend. 

Körper zerstreut, fein, gelblich, abstehend und wenig anliegend behaart. Am Hinter- 
leib eine reichlichere und längere, anliegende Pubescenz. Tibien und Kühler kurz und 
schief behaart. Hellbraun: Abdomen dunkelbraun: Fühlerkeule rötlichgelh. 

Nossi-Be (Dr. Voeltzkow). 

Grematogastet' ranaoalonae v. p(mlinae- nmavalonae. Letztere Übergangsform be- 
weist, dafs Cr. paulinae mir eine Basse von ranavalonae ist. was durch das von Emery 
beschriebene $ bereits wahrscheinlich gemacht worden war. 


ficfrix nov. sp. 

9. Nahe S. sahlbergi. L. (3,5 mm. Mandibeln rechtwinklig geknickt nahe der Basis, 
mit drei scharfen und zwei sehr stum])feu Zähnen, grob gestreift, ziemlich glänzend, zer- 
streut punktiert. Clypeus in der Mitte mit einem stark vorspringenden Laiipen. der drei 
starke, breite Zähne hat. Kojif länglich rechteckig, nm die Hälfte länger als breit. 
Stirnleisten scharf, hoch, parallel. Der Kahlerschaft erreicht die Mitte zwischen Kühler- 
wurzel und Hinterhauptrand. Die 3. bis (5. Geifselglieder eher dicker als lang. Thora.x gleich- 
mäfsig der Jiänge nach gewölbt. Basaltläche des Metanotum so lang wie die abschüssige, ge- 
rundet in dieselbe übergehend. Petiolus des ersten Stielchengliedes kürzer als die Hälfte des oben 
gleichmäfsig und ziemlich seicht nach vorn und hinten gewölbten Knotens, der, von oben he- 
selien, gut zweimal länger als breit, an beiden Enden verschmälert aussieht. Zweites 
Stielchenglied länger als breit, nach hinten verbreitert. Ahdomen schmal. 

Glatt, glänzend, sehr zerstreut ]uinktiert, stellenweise, besonders am Metanotum, 
sehr seicht und zart genetzt, zerstreut (am Fühlerschaft und an den ischienen etwas reich- 
licherj fein gelblich und s]iitz abstehend behaart, fast ohne anliegende Pubescenz. Hötlich- 
braun; Abdomen und Fühlerkeule gelblichbraun, Fühler und Beine hellgelb. Flügel last 
wasserhell, mit bräunlichen Hippen und Randmal. 

Nossi-Be (Dr. Voeltzkow). 
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Siif/a sdhihergi Forel i\ spuria nov. st. 

?. L »>,8 inni. Sclnnälev niul liingliclior als die typische Form. Kopffonii wie bei 
der Kasse morondaviensh Foi\ Fühlerg*eirsel kleiner, deren Art. 3 l)is 0 do])i)elt so dick als 
lang. Hasalrtüche des .Metanotnm mehr als do])])elt so lang als breit. Erstes Stielchenglied 
mit einem langen Fetiolns. der mehr als halb so lang ist. als der Knoten selbst. Letzterer 
vorn und Innten gleielmiAl'sig und viel schwacher konvex wie bei allen den bisher beschrie- 
benen Kassen der N. sahlhertji Abdomen schmäler und länglicher, sein erstes Segment viel 
länger als breit, so lang wie die beiden tblgeuden zusammen. Stark glänzend, und anlser 
den sehr seicht genetzten Mcdanotum und \‘orderko])f. ganz glatt. Fast ohne abstehende 
Haare. Sonst wie der Typus, dnnkelschwarz, 

d. L 4.8 mm. Ko]T länger als breit, hinten oval. Die Augen nehmen etwa die 
Vö der Ko]d’seiten ein; Fiihlei-scliai't etwas kürzer als das zweite Geifselglied. Mandibeln drei- 
zähnig. Sehr lang und schmal. Stiehdien wie beim 5, aber noch länger und weniger ge- 
wölbt. Hügel wasserhell ; Abdomen diiukelkastanienbrann. Skulptur stärker genetzt an 
Ko])f und Thoi'ax. Eine deutliche und längere anliegende Knbeseenz an Ko])t', Thorax und 
Beinen. Sonst wie der 

Nossi-Be ]>v. Voeltzkow). 


7\\'hnom \rmcx madccassus n o v . sp. 

5 L 2,7 mm. Gn)fser und schlanker als 71 alhipes. Fühlerschaft ungefähr um kT 
seiner Länge den Hinterhau])tsrand ülxuTagend. Alle Geifselglieder viel länger als dick. 
Clv])ens breit ausgerandet Kro-mesonotum schwach gewölbt. Ikisalfläche des Metanotnm 
sehr kurz, nur k^3 so lang wie die abschüssige: aber die letztere, wie bei alhipes, scharf scliief 
gestutzt. Kopf länger als biant. mit deutlichem Hinterrand 

Das ganze Insekt (auch das Metanotum) schwach, aber überall gleichmärsig glänzend: 
ziemlich seicht genetzt und mit einer feinen, gelblichen Pubescenz ungefähr wie bei alhipes 
bedeckt: die Sknlyüiir ist aber viel schwächer als bin hdzter Art. Kör])er sehr zerstreut 
abst(diend behaart: Schaft und Schienen ohne Borstenhaare. 

Schmutzig gidblich: Kopf rötlich gelbbraun: Abdomen bräunlichgelb. 

Nossi-Be (Dr. Voeltzkow ). Jedenfalls nahe lafeas Ewiery, aber gröl'ser; Chitin fester, 
nicht matt. Metanotum anders. 
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Caurponotus kelleri Forel v. invalides n. var. 

5 L. 4,5 bis 6,8 mm. Kleiner als der Typus. Körperfarbe etwas dunkler. Beine 
etwas heller abstechend. Gelbe blecken des kleineren Hinterleibes undeutlicher. Sonst gleich, 

Nossi-Be. wie die Stammart (Dr. Yoeltzkow). 


Camp 07 iotus maculatiis F. r. hova For. v. uiaculatoides n. var. 

5 L. 8,6 bis fast 13 mm. Farbe des C. hova. Skulptur, besonders des Kopfes, mehr 
matt, wie bei maculatus i. sp. Die Statur ist gröfser als bei beiden; die Form entspricht 
aber mehr dem weniger schlanken hova. Die Wangen ohne Haare, die sehr spärliche Be- 
haarung überhaupt stimmt aber wieder mehr mit maculatus überein. 

Xossi-Be (Dr. Yoeltzkow). 


Camponotiis ethicus nov. sp. 

5 media und mmor. L. 9 bis 10,5 mm. Mandibeln kurz, sechszähnig, aufsen eher 
scliwach konvex, reichlich grob punktiert, an der Basis matt, dicht und fein punktiert-genetzt, 
gegen das Ende mehr glänzend. Kopf gerundet tra])ezförmig, hinten breiter (wenigstens 
bei der 5 mcdiai).^ schwach ansgerandet. Augen hinter der Mitte der Kopfseiten. Der Fühler- 
schaft überragt den Hinterkopf um gut Va seiner Länge. Stirnleisten stark gebogen und 
stark divergierend. Stirnfeld klein und scharf. (1v]>eus gekielt, mit sehr kurzem, trapez- 
förmigem Lappen, dessen Yorderrand scharf gestutzt ist. Thorax zwischen Mesonotum und 
iMetanotum ungefähr wie bei C. sericeus und lateralis eingeschnitten. Pronotum in querer 
Richtung wenig gewölbt, an den breiten, aber gerundeten Vorderecken scharf, vorn stumpfer, 
seitlich hinten gar nicht gerandet. Promesonotalnaht sehr scharf und tief eingeprägt. 
Mesonotum gerundet viereckig, seitlich sehr stumpf gerandet, bildet mit dem Pronotum von 
vorn nach hinten eine mäfsige Wölbung. Basalfläche des Metanotum länger als breit, kaum 
gewölbt, stumpf und fast parallel gerandet, nur wenig schmäler als das Pronotum, etwas 
kürzer als die abschüssige, welche ebenfalls stumpf gerandet ist (beim 5 7ninor sind beide 
Flächen gleich lang). In der Mitte gehen beide Flächen gerundet ineinander über; von der 
Seite besehen aber sieht der tl)ergang stumpfwinklig aus, und beim 5 minor bildet er zwei 
undeutliche Längsbeulen. Schuppe keilförmig, an der Basis sehr dick, am oberen Rande 
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schneidig, in der .Mitte ausgerandet, höher als breit. Schienen abgefladit xylindrisch. ohne 
Kanten und Kinnen, lioclistens ganz unten mit 2 oder 3 Stachelclien. 

Matt, mit etwas Seidenscliiniiner : ziemlich dicht und gleichmärsig überall, am Ab- 
domen etwas runzelig, imnktiert — genetzt: überdies, am Kopf und Abdomen zerstreut, aber 
ziemlich regelnuUsig und nicht grob imnktiert. Am Abdomen einige spärliche gelbliche ab- 
stehende Haare, sonst fast so gut wie ganz kahl; am Abdomen, sowie an Fühlern und Tibien 
eine zerstreute, änfserst kurze und fein anliegende Pnbescenz. 

(lanz schwarz: Abdominalsegmente eng gelbrännlich gerandet; Endglied der Tarsen 
bräunlich 

d \j. 10,ö mm. Schwarz, matt. Metanotnm stark rnndlich gewölbt; Scntellum ])ro- 
niinent. Schn])])e des Stielchens so dick als breit, oben stumi)fkantig. Flügel schwach gelb- 
lich. mit blassen Itippen und in der Glitte brännlichein Kandmal. 

Sakatia bei Nossi-He (I)r. Voeltzkow). 

Hiese schöne Art ist zicmilich schlank, etwa wie hachuerl Forel, aber kleiner. Ihre 

Stellung ist nicht ganz klar. Sie ist mit den Gni])pen huchneri, ntveosefosns und sericeus 

verwandt, und doch von allen verschieden 

( \nn po)ioftts ^yoiihU 1" o r e 1. 

Von dieser Art war nur der grofse Arbeiter bekannt. 

5 L 12 bis 15,5 mm (5 mcfjor bis 19). Mandibeln mit 6 Zähnen, nnregel- 

mäfsig punktiert. Flypens mit einem halbgernndeten Vorderlai)pen, gekielt. Koi>f, bis zu 

den Augen, fast i)arallelrandig und viereckig; liinter den Augen sehr rasch in eiimn zylin- 
drischen kurzen Hals verengt, der hinten einen aufgeworfenen Kami hat, und nicht breiter 
ist als die Spitze des Pronotum. Schui)]ie wie beim $ major^ keilförmig, oben ausgerandet. 
Kopf mit gleicher Skulptur wie der Thorax Beine kantig, mit kurzen Stacheln, wie beim 
5 major. Sonst wie der 5 majo)\ 

9 L. 22 mm. Flügel ziemlich dunkelbräunllich gefärbt, mit dunkelbraunem Saum 
um die Kippen. Sonst wie der 9- 

Majunga. Madagaskar l)r. Voeltzkow). 

Die Entdeckung des 5 imnor durch Dr. Voeltzkow beweist, dafs diese Art von 
f\ angusticoUis und egmflus ganz verschieden ist 


•VbhanfU. d. Senckenh. naturf. Ges. 15d. XXI. 
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Camponotus maculatus F. r. hova F o r. v. luteolus n. var. 

5 Gröfse und Form der Varietät maculatoides^ aber das Abdomen fast ganz gelb 
mit nui' dünnen schwarzen Zeichnungen in der Mitte und an den Rändern; im übrigen schwach 
rötlich gelb, mit dunkleren Tibien, Tarsen und Vorderkopf. Wangen ziemlich behaart. 

^^lajunga, Madagaskar (Dr. Voeltzkow). 

Ich hatte diese Varietät von hova noch nicht unterschieden. 

Campojwtns maculatus F. r. fulvus Em, v. octouotatus n. v. 

5 Durch die Farbe vom Typus abweichend. Beim 5 major sind Wangen und Stirne, 
unregelmäfsige Hecken am Thorax, der Fühlerschaft und der Hinterleib braun. Der Rest 
ist rötlichgelb, gelb oder gelbbräunlicli. Auf jeder Seite der vier« ersten Abdominal- 
segmente befindet sich ein sehr kleines, oft sehr unscheinbares und verwaschenes gelbliches 
Fleckchen. Beim 5 lyünor ist die Farbe gelblichbrann verwaschen und die Flecken sind 
kaum zu sehen. 

9 Abdomen mit braunen und gelben Querbinden. Kopf und Thorax nnregelmäfsig 
gerteckt. Flügel blafs gelbbräunlich, mit blafs branngelben Rippen und Raiulnial. 

Seychellen (Dr. A. Brauer). 

Camponotus perroti n. sp. 

9 )na)Q)\ B. 15 bis Ib mm. Mandibeln 7 — 8-zähnig, ziemlich glänzend, zerstreut 
und ziemlich fein punktiert. Kopf sehr grofs, hinten sehr breit, vorn stark verengt, mit 
ziemlich konvexen Seiten, erinnert an den von C. festhuis, ist aber im Verhältnis zum 
Körper noch etwas gröfser. Glypens gekielt, aber nicht bis vorn, mit einem ziemlich kurzen, 
rechteckigen Vorderlappen, dessen Seitenränder nicht konkav sind (Seitenecken stuinpt). 
Kopf hinten stark ausgehöhlt. Thorax schmal, mit kurzem Zwiscliensegment. Schuppe dick, 
schmal, oben nicht scharf, aber sein' schmal gerundet, ohne Kegel. Tibien etwas komprimiert, 
aber ohne Kanten und Rinnen, ohne Stachelchen. 

Glänzend, fein lederartig gerunzelt (Hinterleib sehr schwach gerunzelt); nur die 
Fühlergrube fein genetzt und etwas matt. Kopf vorn , besonders Stirn und Wangen mit 
grofsen, ziemlich rtacheu, zerstreuten, länglichen Punkten. 

Behaarung wie bei G. dufourij aber der Kopf ist weniger pubescent. 
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Dunkel sclnvarzl)raiin. Tliovax oben und Tarsen l)raun. 'l’horaxseiten. Sclmi)i)e. 'l'ibien 
und Fülder^eifsel ^elbrötlicli. liülteiK Sclienkel und Hinterand der Alxloniinalsegniente ^^elb. 

Verwandt mit festinus^ dufouri und cervicaUs: Dehaaruii" der beiden letzten. (Hanz 
und Form des ersteren. 

Insel ^te. Marie de Madagascar. (Perrot). 


Camponotns foraffiiuosiis For. r. aldabrensis nov. st. 

5 Ji. 5 bis 8,7 mm Schlanker als grandidierij sogar etwas schlanker als oUvieri. 
Fnterscheidet sich von grandidicri und auropuhens durch das Fehlen der ]nibescenzfreien 
liitngsmittelbinde am Abdomen, von forcnninosus i. sp , olivieri^ lemnia und ritspoJii durch das 
gerundete Metanotuni (von den drei Ersteren. sowie von perrisi und delagoensis durch die 
silberglilnzende Piibescenz des Hinterleibes). Von roheccii und delagoensis^ welche tiefe Nähte 
haben ist der Thorax ganz verschieden; er ist ähnlich wie bei gnnididieri^ aber länger ge- 
streckt und schwächer gewölbt. Der Kojif des 5 major ist matt, fast so dicht wie bei 
auropiihens und dichter als bei grandidieri. bis hinten mit groben (Irnbclien bedeckt. Schii])pe 
des Stielchens und weifse Dorsten wie liei grandhUerL Die Pubescenz des Hinterleibes ist, 
mit Ausnahme (hu* fehlenden mittleren kahlen Stelle, ganz ähnlich wie bei grandidieri, beim 
5 major etwas kiii-zer, beim 5 minor dichter. Kopf und Thorax viel reichliclier als 
iiiit einer längeren, mehr spitzen, grauen, stellenweise (an den Thoraxseiten) etwas gewun- 
denen, etwas silberglänzenden Pubescenz bedeckt (fast so reichlich wie am Hinterleib). Kopf- 
seiten konvexer als bei gmndidieri. Farbe wie bei gramUdieri. 

Aldabra- Inseln (Dr. Voeltzkow). 

Prenolepis mixta nov. sp. 

? L 2,7 mm. Gröi'ser als madagascartensis For. wsegchelleyisis Em.. gleichmäfsig 
bräunlichrotgelb, mit kaum dunklerem Hinterleib (segchellensis ist bräuulichgelb mit dunklem, 
braunem Hinterleib). Die Körperhaare sind heller, etwas feiner und spitzer. Das Metanotum 
ist sehr niedrig, sehr schwach gewölbt, mit kaum erkennbarer Basalfläche. Thorax länger 
gestreckt: ^lesonotum eher länger als breit. 

Dieser 5 gehört zu der schwierigen Gruppe {rivkhda^ ellisi^ obscura etc., die 5 von- 
einander kaum sicher zu unterscheiden sind. Ich würde sie nicht beschreiben, wenn das c? 
nicht wiederum auffällig typische Artmerkmale geben würde. 


26 * 


204 


d. L. 2,4 mm Farbe schmutziger, gelblicher, als beim 9, Hinterleib etwas dunkler. 
Flügel bräunlich, Basalfläche des niedrigen Metanotums länger als die abscliüssige. Die 
äufseren Genitalklappen sind ähnlich wie bei Pr, lom/icornis, weniger breit als bei der 
Gruppe obscura und nicht abgestutzt, sondern gegen das Ende langsam verschmälert und 
gerundet. Die mittleren Klappen haben zwei gleich lange Fortsätze, die beide nach aufsen 


konvex und nach innen konkav sind. Der änfsere ist dünn. lang, cylindrisch. stark gebogen 
und hat an der Spitze nur wenige Wärzclien. Der innere ist viel breiter, aber doch mit 
schmaler Spitze. An der gegen den äufseren Fortsatz gewendeten konvexen Flächen trägt er 
mehrere Reihen spitzer Zähnchen: seine stark konkave Innenseite ist auch charakteristisch. 
Diese Bildung liegt etwa zwischen derjenigen der virhhdu und der obs^cura^ ist aber von 
beiden verscliieden. 

Seychellen (Dr. Aug. Brauer). 


4. L. 2,8 mm. Mit nemoralis Forel etwas verwandt, aber kleiner. Mandibeln und 
Clypeus glatt und glänzend, letzterer breit, in der Mitte ausgeschnitten, Kopf fast recht- 
eckig, etwa länger als breit, hinten etwas breiter, in der Mitte ziemlich schmal ein- 
geschnitten. Stirnleisten weiter voneinander als von der Kopfseite entfernt, sehr stark diver- 
gierend, bis zu den hinteren Vs des Kopfes verlängert, und an ihrer Anfsenseite eine ziem- 



i deren innerer Fortsatz, 
e deren äufserer Fortsatz. 


Genitalklappen der 
Prenol epis m ixta, 
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licli glatte (fein genetzte) Kinne für den Fülilerschaft bildend. Kopf vorn fast lialbkreis- 
förmig l)reit eingedrückt: der Eindinck verläuft diircli den Scheitel, von einem Auge zum 
anderen, ist abei* in der Nähe des Auges undeutlicher. Der stark gebogene Fühlerschaft 
erreicht lange nicht die Hälfte z^Yiscllen Fühlerwurzel und Hinterhauptsecke. Der Kopf ist 
fast zweimal so lang wie der Thorax. Fronotnni sehr hoch und kurz, oben mit zwei starken 
Seitenliöckern. Mesonotuni fast senkrecht abfallend, mit zwei kleinen, in der Mitte etwas 
erhabenen [.ängsleiste]!. Hasaltiäclie des Metanotnin etwas länger als die abschüssige, länger 
als breit, in der Mitte rinnenartig, mit zwei seitlichen Längsleisten. Dornen dünn, ziemlich 
lang, so lang wie die Entfernung ihrer Basis. Erster Stielcheukuoten schupi)enartig, nicht 
ausgeraiidet. Zweiter Knoten etwas breiter als lang, seitlich vorn sehr stumpfeckig, ohne 
Kegel oder Dornen. Letztes Geifselglied fast so lang wie die zwei vorhergehenden 
zusamnieii. 

Ziemlich glänzend. Koi)f vorn längsgernnzelt . hinten sehr grob, aber seicht und 
schön regelmäfsig genetzt, unten und am hinteren Teil des Hinterhauptes glatt und 
glänzend. Pronotiim mit einigen groben, unregelmäfsigen Runzeln und Flaschen. Der 

übrige Thorax und das Stiehhen fast nur sehr fein und seicht genetzt. Abdomen glatt 
und glänzend. 

Zerstreut, gelb, fein und sjutz überall, auch auf den Tibieu und der Fühlerschaft, 
abstehend behaart, fast ohne anliegende Pubescenz. 

Braunrot bis rötlichbraun; Hinterleib (Basis ausgenommen) dmikelbrauu. Fühler 
und Beine bräunlichgelb, mit gelben Tarsen und Tibieu, 

5. L. 1.7 mm. Letztes Geifselglied so lang als die zwei vorhergehenden zu- 
sammen. Der Schaft überragt deii Hinterhauptrand nur um ca. Ve seiner Länge. Kopf 
auftalleud breit und grofs. so breit als lang, hinten mit ziemlich geradem Rand. Stirnleisten 
kurz, so weit voneinander als von der Ko])fseite entfernt. Pro-mesonotalscheibe stark konvex. 
Pronotum mit zwei deutlichen Höckerchen. Basaltläche des Metanotum länger als die ab- 
schüssige. weder rinuenförmig. noch mit Leisten. Dornen lang und dünn , so lang als ihr 
Zwischenraum. Stielchen wie beim Soldat, aber das zweite Glied rundlicher. 

Glatt und glänzend, Thorax mit sehr seichten (an den Seiten deutlicheren), feinen, 
verwo]‘renen Maschen. An den Backen einige Längswurzeln. Behaarung wie beim 2i. 

Schmutzig oder schwach bräunlich rötlichgelb. Abdomen dunkler bräunlichgelb. 

9. L. 4,5 mm. Wie der 4. Kopf fast viereckig, hinten breit und stark ausgehölt. 
Zweites Stielchenglied unten mit einem queren Zahn. Metanotumdornen ziemlich lang, ge- 
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krümmt, nach innen konkav. Metanotuni zwischen den Dornen quergeninzelt. Schwarzbraun, 
Stielchen und Scutellum rötlichbraun, Fühler, ^landibeln und Vorderkopf bräunlichrot. Beine 
brtäunlichgelb ; Mitte der Schenkel und Schienen braun; Flügel schwach gebräunt, mit blassen 
Rippen und Randmal. 

Seychellen (Dr. Aug. Brauer). 


Polyrhachis schistacea Ger st, r. mednsa nov. st. 

?. L. 8,5 bis 9, 5 mm. ^landibeln 6-zähnig, niäfsig glänzend, ziemlich dicht ge- 

« 

stieift und zerstreut punktiert. Clvpeus mit einem schwachen Längskiel und einem rund- 
lichen. in der Mitte seicht und breit ausgerandeten Vorderlajipen. Kopf längsoval; Augen 
breit und flach (bei schlilteri stark konvex). Ränder des Pronotum nur schwach (bei 
schlüteri stärker) divergierend. Dornen des Pronotum etwas schwächer als bei schlüferi ; 
der Thoraxrncken stärker von vorn nach hinten, sowie auch von rechts nach links konvex, 
im Übrigengleich gerandet. Rasalfläche des Metanotuin breiter als lang. Die Dornen der Schuppe 
sind etwas weiter voneinander entfernt, die oberen etwas kürzer, die seitlichen etwas länger. 

Die Skulptur ist überall fein genetzt, am Kopf tiefer und matt, weiter hinten immer 
seichter und glänzender, besonders am Abdomen. Bei schlüferi ist sie am Kopf mehr längs- 
gestrichelt. Sehr reichlich gelb und s]>itz abstehend behaart (auch der Fühlerschaft und die 
Schienen). Nicht dicht, aber länglich und teilweise gewunden, gelblichgrau pubescent; nur 
am Hinterleib ist die gelbliche Pubeszenz kurz und feiner, auch am Fühlerschaft und an den 
Beinen ist sie länglich, ziemlich grob und gewunden oder fein büschelförmig. 

Vollständig schwarz. 

9. L. 11 mm. Schuppe in dei’ !Mitte oben mit einem Zähnchen, mit kurzen, zahn- 
artigen Seitendornen. Metanotum mit zwei ganz stumpfen Zähnen (wie beim 5), und mit 
stark konvexer Basalfläche. Augen so flach wie beim 9. Pubescenz noch länger als beim 9, 
auch am Hinterleib, und reichlicher. Fügel bräunlich. Sonst wie der ?. 

d. L. 8,5 bis 9,5 mm. Mandibeln schwach zweizähnig. Clypeus mit gerundetem, 
nicht ausgerandetem vorderem Lappen. Kopf länger als breit ; Augen länglich, relativ wenig 
konvex. Metanotum gewölbt. Schuppe vorn abschüssig schief gestutzt, oben an der Stütz- 
fläche mit einer in der Mitte unterbrochenen Querleiste, hinten und oben stark gewölbt, 
länger als breit. Penicilli stark, am Ende stumpf. Skulptur und Pubescenz schwächer als 
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boiin 9 mul ?. i^onst ganz ähnlich. Dagegen ist die abstehende Behaarung sonderbaierweise 
sehr spärlich, am Fühlerschaft und den Scliienen fast null. Farbe wde beim 9. 

Zanzibar (Dr. Voeltzkow). Durch die Pnbescenz und die abstehende Behaarung, 
.sowie durch die Augen, sowohl von der mir unbekannten Staminart, wie noch mehr von 
schlüteri sehr verschieden. Es ist vielleicht eine eigene Art.' 


D. Arten aus Majunga (West-Madagaskar), die von Herrn Dr. Voeltzkow früher 
gesammelt und von mir bereits 1894 im Bd. XXXVIII der Annales de la soc. 
entom. de Belgique beschrieben worden sind. 

Pheidole voeltzlco'ivi Forel 1. c. 

4. E. 3,8 — 4,5 mm. Der Ph. imlica Mayr sehr [älinlich, aber folgendermafsen zu 
unterscheiden. 

Kopf vorn viel weniger konvex, mit weniger konvexen Seiten und breitem ausge- 
randeten Hinterrand. Fülilerschaft etwas länger, mit tieferer, deutlicherer, das hintere 
K opfviertel erreichenden oder überragenden Fühlerriune. Kopf matter, viel dichter gerunzelt. 

(ienetzte Runzeln der Ko])fseiten zuweilen schief bis (pier. Thoraxeinschnürnngen 
etwas tiefer; ebenso die Längsrinne der von einer Leiste deutlicher seitlich begrenzten 
Basaltläche des ]\Ietanotum. Erster Stielchenknoten oben nicht ausgerandet. Hinterleib ohne 
erhabene haartragende Punkte. Gelbrot; Kopf und Hinterleib gelblich oder rötlichbrauu. 

9. L. 2, 3—2, 5 mm. Basaltläche des ^Metanotnm schwach gerundet, mit zwei drei- 
eckigen Zähnen. Schmutziggelb; Koiif und Abdomen gelblichbraun. Sonst wie indlca. 

5. L. 5,2 mm. Metanotuni mit zwei sehr stumpfen länglichen Beulen. Scutellum 
weniger vorspringend als bei incUca. Gelblich und bräunlich gemischt (heller als bei indka). 

Majunga (Dr. Voeltzkow). 


* Oxyopotmjrmex sauleyi Emery, r. cahrerae nov. st. 9 Etwas kleiner und gedrungener als die 
Staramart, FüLlerschaft kürzer und stärker gebogen, gegen das Ende zu etwas verdickt, dunkler gefärbt. 
Thorax oben stärker abgeflacht, kaum gewölbt. Zweites Stielehenglied breiter und kürzer, zweimal so breit 
als lang. Metanotumdornen stumpfer, kürzer, breiter. Flügel fast ^vasserhell. Die Streifung der Thoraxseiten 
etwas dichter und schärfer. 

Catalonien (Herr Cabrera y Diaz). Ich beschreibe hier diese allein erhaltene Form. 
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Camponolns voeUzkoivi Forel. 

5 minor und media. L. 5,5 bis 6 min. Mandibeln 6 — 7 zähiiig, schwach glänzend, 
fein genetzt, regelniäfsig, reichlich punktiert. Sehr kurze, stämmige Statur. Kopf trapez- 
förmig, hinten breiter, mit geradem Hinterrand und fast geraden Seiten. 

Clypeus ziemlich konvex, gekielt, mit ziemlich grofsem, gerundetem Vorderlappen. 
Stirnleisten lang, divergierend; Stirnfeld undeutlich. Fühlerschaft um Vs den Hinterhaupt- 
rand überragend. Thorax sehr kurz, sehr breit vorn (etwas breiter als das breite Hinter- 
haupt), hinten stark verengt und zugleich sehr stark, von vorn nach hinten konvex. Pronotum 
viel breiter als lang, vorn scharf, seitlich stumpf gerandet. Pro-mesonotalnaht scharf; 
Meso-metanotalnaht fehlend. 

.Mesonotum und Metanotum zusammen eine starke, sehr kurze, von vorn nach hinten 
rasch abfallende Konvexität bildend. }^Ietanotum schmal; derjenige Teil desselben, der der 
abschüssigen Fläche entspricht ist länger als die P>asaltläche und bildet ein schmales, liohes, 
von einer Reihe grober weifslicher Piorsten umfafstes Dreieck. Mesonotum und Basalfläclie 
des Metanotum bilden zusammen ein kurzes, gewölbtes Dreieck, das nicht einmal stumpf 
gerandet ist. Schuppe niedrig, breit, dünn, von einer Reihe weifslicher Dorsten nmfafst. 
Abdomen breit und lang. Tibien und Schenkel abgeflaclit-zylindrisch, ohne Stacheln. 

Matt oder stellenweise schimmernd, pnnktiert-genetzt, auch die Fühler und die Beine. 
Abdomen quer gerunzelt -genetzt, oben matt, seitlich schimmernd. Thoraxseiten, Schuppe 
und abschüssige Fläche des Metanotum quer gerunzelt und schimmernd, wie auch die Hüften 
und Schenkeln. Zerstreute, borstentragende Punktierung ziemlich undeutlich überall. 

Körper. Beine und Fühler gelblichweifs , nicht dicht pubescent; diese Pubescenz ist 
sehr zerstreut auf dem Kopf und dem Thorax, ziemlich reichlich und etwas schief abstehend 
auf den Tibien. Kopf, Abdomen, Schuppenrand, Vorderseite der Vorderhüften, Rand der 
Schenkeln und Thorax (mit Ausnahme der Seiten und der abschüssigen Fläche des Metanotum) 
von langen, weifslichen. dicken und stumpfen Borsten mäfsig reichlich bedeckt, was dieser 
Art das Aussehen eines etwas dünn beborsteten Igels gibt. 

Schwärzlich: Abdomen bräunlich schwarz mit eng gelblich gerandeten Segmenten. 
Fühler und Beine braun. .Alandibeln und Vorderrand der Wangen rötlich. Fühlerschaft 
(Spitze ausgenommen) und erstes Geifselglied rötlichgelb oder gelblichrot. 

Majunga (Dr. Voeltzkow). 


